
Haushaltsvorlage 2015 im Gemeinderat Luxemburg präsentiert

Hohes Defizit durch Rekord-Investitionen
Anstieg der Einwohnerzahl bringt Konsequenzen für Schulen, Infrastrukturen und Mobilität mit sich

VON R ITA RUPPERT

Mit einem kräftigen Defizit von 66,7
Millionen Euro wird die Stadt Lu-
xemburg voraussichtlich das Jahr
2015 beschließen. Die Ursache für
dieses negative Resultat liegt bei
den Investitionen, die sich in einer
neuen Rekordhöhe von 267,6 Millio-
nen Euro bewegen. Neue Schulden
werden nicht gemacht, schließlich
verfügt die Hauptstadt über einen
gut gefüllten Reservefonds.

Nicht mit einem Ausblick auf das
kommende Jahr, sondern einem
Rückblick auf 2014 begann Bür-
germeisterin Lydie Polfer (DP) ih-
re Hinführung zum Thema Bud-
get 2015. Im vergangenen Jahr sei-
en eine Reihe von Problemen ge-
löst und große Projekte auf die
Schienen gesetzt worden, stellte
sie sehr zufrieden fest. Als Bei-
spiele führte Polfer das neue Fuß-
ballstadion, die Tram, das Projekt
Car-Sharing, die Vergrößerung des
Parkhauses Knuedler, das „Bier-
gercenter“ und das Projekt „Royal
Hamilius“ an. Die gute Koordina-
tion aller Baustellen in der Stadt
sei unabdingbar. Eine Stadt mit
vielen Baustellen bedeute, dass die
Stadt dynamisch sei, dass sie lebe.

Als Priorität für 2015 bezeich-
nete die Bürgermeisterin den
Wohnungsbau. Auch wenn das
Budget 2015 mit einem Defizit ab-
schließe, so seien alle vorgesehe-
nen Investitionen für die mittler-

weile 104 000 Einwohner der
Hauptstadt doch notwendig.

Politische Prioritäten und
nachhaltige Entwicklung

Budgetberichterstatter François
Benoy (Déi Gréng) hieb in die glei-
che Kerbe als seine Vorrednerin,
indem er betonte, das Budget be-
inhalte keine „Nice to have“, son-

dern nur notwendige Investitio-
nen. Es gelte, politische Prioritä-
ten und nachhaltige Entwicklung
in den Mittelpunkt zu setzen. Im
Dialog mit den Bürgern sollten die
Herausforderungen in einem
schwierigen Umfeld angegangen
werden.

Der Haushaltsentwurf 2015 sieht
außerordentliche Ausgaben in ei-
ner neuen Rekordhöhe von 267,6
Millionen vor, was einer Steige-
rung von 35,3 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr entspricht.
Diese Erhöhung erkläre sich ei-
nerseits durch die steigenden Ein-
wohnerzahlen, andererseits durch
die Verpflichtungen, die der
Schöffenrat in puncto Moderni-
sierung der städtischen Infra-
strukturen eingegangen sei, so Be-
noy.

Bei den Investitionen stechen
insbesondere die Schulen hervor:
Zentralschule in Clausen (8 Mio.
Euro), Schulgebäude in der Rue
Aloyse Kayser ( 6 Mio. Euro) und
Rue Antoine Meyer (5 Mio. Euro).
Weitere Ausgaben betreffen den
Ausbau der Schule in Merl (1 Mio.
Euro) sowie die Renovierung der
Schule in Rollingergrund (1,7 Mio.
Euro). Für den sozialen Woh-

nungsbau sind indes 14 Millionen
Euro vorgesehen.

Auch die Stadt leidet unter dem
Zukunftspaket der Regierung

Finanzschöffin Sam Tanson (Déi
Gréng) wies zu Beginn ihrer Aus-
führungen darauf hin, dass es zum
letzten Mal im Krisenjahr 2009 ein
Defizit gegeben habe. Weil in den
vergangenen Jahren eine vorsich-
tige Finanzpolitik betrieben wor-
den sei, könne man jetzt auf die

Reserven zurückgreifen. Der
Großteil der Investitionen sei be-
reits votiert worden. Der Anstieg
der Bevölkerung um 15 Prozent in
den vergangenen fünf Jahren auf
nunmehr 104 000 Einwohner brin-
ge Konsequenzen mit sich in
puncto Infrastrukturen, Schulen,
Kindertagesstätten, Schulfoyers
und Mobilität.

„Auch die Stadt leidet unter dem
Zukunftspaket der Regierung, es
bedeutet ein Minus von 27,4 Mil-
lionen für die Stadt“, so Sam Tan-
son weiter, die sich aber von den
Plänen der Regierung überzeugt
sagte. In diesem Zusammenhang
schnitt sie ebenfalls die vom In-
nenminister angekündigte Finanz-
reform der Gemeinden an.

Betreffend die Neuorganisation
der Busdienste nach dem Ver-
schwinden des Busbahnhofs am
Centre Aldringen, wies Schöffin
Sam Tanson darauf hin, dass die
Anzahl der Busse am Boulevard
Royal reduziert werde. Aus die-
sem Grund werden zehn neue,
ökologische Gelenkbusse gekauft.
Betreffend das Projekt Car-Sha-
ring teilte sie mit, dass eine
Gesellschaft gegründet wurde und
derzeit ein Manager gesucht
werde.

Das Projekt betreffend die Re-
novierung und den Ausbau des Pa-
villons im Park von Merl wurde
nach etlichen Kritiken von CSV,
LSAP und ADR von der Tages-
ordnung genommen. Bürgermeis-
terin Lydie Polfer kündigte an, im
Januar 2015 ein überarbeitetes
Projekt zu präsentieren.

Im kommenden Jahr investiert die Stadt Luxemburg insgesamt 28,1 Millionen Euro in Schulen. Auf dem Bild
sieht man die Baustelle der Zentralschule in Clausen. (FOTO: GERRY HUBERTY)

Die Eckdaten des Budgets 2015

Ordentlicher Haushalt
Einnahmen: 637 363 100 Euro
Ausgaben: 535 225 200 Euro

Außerordentlicher Haushalt
Einnahmen: 98 781 000 Euro
Ausgaben: 267 644 200 Euro
Jahresdefizit: 66 725 300 Euro

Wichtigste Investitionen:
Schulen: 28,1 Millionen Euro
Kindertagesstätten: 1,8 Millionen
Euro
Schulfoyers: 13 Millionen Euro
Ausbau Musikkonservatorium: 9,9
Millionen Euro
Sozialer Wohnungsbau: 14 Millionen
Euro
Gelenkbusse: 8,1 Millionen Euro

Beteiligung am Tram: 7 Millionen
Euro
Informationstechnologiennetz: 5,2
Millionen Euro
Kogenerationsanlage im Ban de
Gasperich: 5,1 Millionen Euro
Straßeninfrastrukturen: 30 Millionen
Euro
Parkhäuser: 10 Millionen Euro
Sportinfrastrukturen: 4,2 Millionen
Euro
Neue Fahrzeuge für Berufsfeuer-
wehr: 1,8 Millionen Euro
Neue Fahrzeuge für Hygienedienst:
2,3 Millionen Euro
Lift Pfaffenthal – Oberstadt: 3,4 Mil-
lionen Euro
Kapitalerhöhung LuxExpo: 1,7 Millio-
nen Euro
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Glückwünsche zu Weihnachten und Neujahr ...
... mit der Gratulationsliste der UJL

Ihre Glückwünsche zu Weihnachten und
Neujahr an Familienangehörige, Freunde
und Bekannte übermitteln Sie auch in
diesem Jahr wieder am besten über
den Weg der Gratulationslisten der
„Union des Journalistes Luxembourg“
(UJL).

Überweisen Sie einen beliebigen Be-
trag, bei dem Ihrer Großzügigkeit keine
Grenzen gesetzt sind (mindestens zehn
Euro), auf das CCPL-Konto LU44 1111
3105 12150000 von „Union des Jour-
nalistes Luxembourg – Fonds de se-
cours“. Ihr Name wird dann in den Spal-

ten des „Luxemburger Wort“ veröf-
fentlicht.

Zugleich zeigen Sie damit soziales
Engagement. Traditionsgemäß fließt ein
Teil des Erlöses Luxemburger Hilfsor-
ganisationen zu. In diesem Jahr unter-
stützt die UJL mit ihrer Gratulationsak-
tion die humanitäre Hilfe der Caritas für
Syrien-Flüchtlinge sowie von „Médecins
sans frontières“ für Ebola-Opfer.

Die Situation in Syrien verschlim-
mert sich tagtäglich. Millionen Men-
schen sind auf der Flucht. Caritas hilft
den Syrern nicht nur vor Ort mit Essen,

Kleidung und medizinischer Versor-
gung. Auch die Menschen, die in die
Nachbarländer geflohen sind bzw. als
Flüchtlinge in Luxemburg Aufnahme ge-
funden haben, erhalten von der Caritas
effiziente Hilfe.

Der Ebola-Epidemie in Westafrika sind
bereits mehr als 5000 Menschen zum
Opfer gefallen. „Médecins sans frontiè-
res“ leitet sechs Behandlungszentren in
Guinea, Sierra Leone und Liberia. Neben
der konkreten Hilfe vor Ort ist MSF auch
in der Sensibilisierung der Bevölkerung ak-
tiv und klärt sie über das Ebola-Virus auf.

UJL-Aktion: Mitmachen =Mithelfen = Solidarität beweisen – CCPL LU44 1111 3105 1215 0000

chaque jour un produit à prix

Les offres à venir sur nos sites internet !

Aujourd’hui 9 décembre...
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LUXEMBURG Im Koalitionsver-
trag der Gemeinde Luxemburg
wurde verankert, dass man die
Finanzen der Gemeinde im
Gleichgewicht halten will. Vor
allem will man das Geld in weite-
res Wachstum der Hauptstadt in-
vestieren. Binnen fünf Jahren ist
die Bevölkerung der Gemeinde
Luxemburg um 15 Prozent ange-
stiegen und weiterhin setzt man
auf Nachhaltigkeit und auf den
Bau von neuen Wohnungen. Das
definitive Resultat des Haushalts
2013 liegt bei 19,5 Millionen
Euro. Im Budget von 2014 war
ursprünglich ein Plus von 10,6
Millionen Euro vorgesehen, al-
lerdings wird nun im geänderten
Haushalt 2014 ein Resultat von
500.000 Euro verrechnet. Dies
liegt vor allem daran, dass bei den
außerordentlichen Einnahmen
wegen der Verspätung des Pro-
jekts „Royal Hamilius“ rund 20
Millionen Euro weniger ver-
zeichnet werden.

Der Haushaltsentwurf 2015
schließt mit einem Minus von
66,7 Millionen ab. Bei den or-
dentlichen Einnahmen werden
637,4 Millionen Euro verzeich-
net. Die ordentlichen Ausgaben

belaufen sich auf 535,3 Millionen
Euro.

Die außerordentlichen Ausga-
ben belaufen sich auf 267,6 Mil-
lionen Euro und die Einnahmen
auf 98,8 Millionen.

Auch in der Gemeinde Luxem-
burg hat der sogenannte „Zu-
kunftspak“ der Regierung Aus-
wirkungen auf die Gemeindefi-
nanzen. Insgesamt fehlen der
Kommune wegen der Sparmaß-
nahmen etwas mehr als 27 Mil-
lionen Euro.

Bei den außerordentlichen
Ausnahmen 2015 schlagen die
Investitionen in neue Gebäude
mit 89,8 Millionen zu Buche. Die
größte Summe von acht Millio-
nen Euro ist für die neue Schule

in Clausen bestimmt. Sechs Mil-
lionen Euro werden im Jahr 2015
für die Aloyse-Kayser-Schule
ausgegeben und fünf Millionen
Euro für die Schule in der rue An-
toine Meyer.

Auch in die Kindertagesstätte
will die Gemeinde Luxemburg
kommendes Jahr 1.885.000 Euro
investieren.

9.950.000 Euro sind im Haus-
halt 2015 für den Ausbau des
hauptstädtischen Konservatori-
ums bestimmt. Die Eröffnung des
Gebäudes ist bereits für Mai des
kommenden Jahres geplant.
Auch in den Bau von neuen Sozi-
alwohnungen will die Gemeinde
Luxemburg 14 Millionen Euro im
Jahr 2015 investieren. 34 neue
Wohnungen werden auf Lim-
pertsberg im Rahmen des Pro-
jekts PAP Avenir geplant.
950.000 Euro sind für die Reno-
vierungsarbeiten der Victor-Hu-
go-Halle bestimmt und bereits im
kommenden Jahr werden 2,5
Millionen Euro für den Bau des
neuen Rettungszentrums auf Ko-
ckelscheuer eingeplant. Was das
neue Fußballstadion angeht, in-
vestiert die Hauptstadt rund eine
Million Euro in die Planung. Erst
zu Beginn des Jahres 2017 will
man mit den Bauarbeiten begin-
nen. Beide letztgenanntenen Pro-
jekte werden sowohl vom Staat
als auch von der Gemeinde Lu-
xemburg finanziert.

Auch in andere Sporteinrich-
tungen will man im kommenden
Jahr 2.661.000 Euro investieren.
Für Arbeiten am Wassernetz sind

8.672.300 Euro vorgesehen.
5.277.800 Euro gibt die Gemein-
de für das Verlegen von Kabeln
aus, die zur Förderung der neuen
Technologien dienen. Unter an-
derem wird im Jahr 2015 das
Glasfasernetz ausgebaut. Auch
die öffentliche Beleuchtung wird
für 3.485.400 Euro renoviert. Mit
13 Millionen Euro schlägt der
Bau eines Kollektors zu Buche,
der die Kläranlagen von Beggen
und Bonneweg miteinander ver-
binden soll. Ebenfalls werden
neue Kollektoren in Merl, in
Mühlenbach und in der rue de
Neudorf geplant.

Für die neue Heizzentrale im
„Ban de Gasperich“ werden im
Budget 2015 5.190.000 Euro ein-
geplant. Die Abrissarbeiten des

„Gazometers“ in der rue de
Bouillon schlagen mit vier Millio-
nen Euro zu Buche.

In etwa 30 Millionen Euro sind
für die Straßenarbeiten vorgese-
hen und zehn Millionen Euro für
Parkplätze. Alleine der Ausbau
des Parkhaus Knuedler kostet die
Gemeinde Luxemburg kommen-
des Jahr sieben Millionen Euro.

Knapp 25 Millionen Euro sind
für neue Ausrüstungen und Fahr-
zeuge der Gemeinde Luxemburg
im Budget 2015 verankert. Unter
anderem werden im Wert von
8.120.000 Euro neue Busse ge-
kauft.

Des Weiteren sind im Haushalt
für 2015 etwas mehr als sieben
Millionen Euro für den Bau der
Tram vorgesehen. 115 Millionen
Euro wird der Bau der Tram-
Strecke zwischen dem haupt-
städtischen Bahnhof und der
Luxexpo kosten.

Berichterstatter François Be-
noy unterstreicht, dass die Ge-
meinde weiterhin auf Nachhal-
tigkeit setzen will. Vor allem das
Radwegenetz will man in Zu-
kunft weiter ausbauen. Man
möchte die Bürger dazu aufrufen,
alle Strecken, die weniger als fünf
Kilometer betragen, mit dem
Fahrrad zurückzulegen. Laut ei-
ner Studie aus Kopenhagen wird
so auch die Geschäftswelt unter-
stützt. „Die Bürger kaufen zwar
weniger, begeben sich aber öfter
in die Geschäfte“, so François
Benoy.

Am kommenden Freitag haben
die Gemeinderäte dann die Mög-
lichkeit, sich sowohl zum geän-
derten Haushalt 2014 als auch
zum Haushaltsentwurf 2015 zu
äußern.

In der gestrigen
Gemeinderatssitzung wurden
vor allem der geänderte
Haushalt 2014 und der
Haushalt 2015 von
Berichterstatter François
Benoy („déi gréng“)
vorgestellt. Die Gemeinde
Luxemburg hält die Summe
der Investitionen weiter hoch.

GEMEINDERAT LUXEMBURG Finanzlage generell gut

Philippe Hammelmann

Ganz im Zeichen der Investitionen

Voraussichtliches Budget

• Ordentliche Einnahmen:
637,4 Millionen Euro

• Ordentliche Ausgaben:
535,3 Millionen Euro

• Außerordentliche
Einnahmen:
98,8 Millionen Euro

• Außerordentliche
Ausgaben:
267,6 Millionen Euro

• Defizit:
- 66,7 Millionen Euro

2015 
Geänderter Haushalt

• Ordentliche Einnahmen:
641,8 Millionen Euro

• Ordentliche Ausgaben:
523,2 Millionen Euro

• Außerordentliche
Einnahmen:
79,7 Millionen Euro

• Außerordentliche
Ausgaben:
197,8 Millionen Euro

• Überschuss:
0,5 Millionen Euro
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Sieben Millionen Euro sind im Budget 2015 für den Ausbau des Parkhauses Knuedler vorgesehen

Ganz in Zeichen der Transpa-
renz hatten die Bürger die Mög-
lichkeit, über den Haushalt
2015 mitzudiskutieren. Über
die Internetseite www.vdl.lu
konnten sich die Einwohner in
einem Forum über die Einzel-
nen Investitionen äußern. Be-
reits zum zweiten Mal wurde
das „budget participatif“ über
das Internet eingerichtet. Unter
anderem durch die Modernisie-
rung der Internetseite wurden
5.000 Besucher verzeichnet. Im

Vorjahr wurden nur 1.800
Klicks gezählt. Man hat sich
beim „budget participatif“ an
einem Modell aus Paris inspi-
riert. So können in Paris alle
Einwohner über verschiedene
Projekte online abstimmen. Die
Bürger können somit über fünf
Prozent des gesamten Haus-
halts bestimmen. Ein Projekt
mit sehr viel Erfolg. Auch in Lu-
xemburg wird der Ausbau des
„budget participatif“ nicht aus-
geschlossen.

„Budget participatif“

LUXEMBURG Die Organisation
der beruflichen Karriere und das
Familienleben mit Kindern stellt
viele Eltern vor große Herausfor-
derungen, insbesondere für die
Betreuung der Kinder während
der Arbeitszeiten. In fast allen
Gemeinden entstehen Auffang-
einrichtungen für die Kinderbe-
treuung außerhalb der Schulzei-
ten. Im Merler Stadtviertel weih-
ten die Gemeindeoberhäupter in
Anwesenheit zahlreicher Ehren-
gäste das neue Foyer Scolaire mit
einer Aufnahmekapazität von
197 Kindern ein.

In sechs Sälen sowie einem
Mehrzwecksaal und einer Lehr-
küche betreut ein pädagogisches
Team die Kinder, während die
Eltern unbesorgt ihrer berufli-
chen Tätigkeit nachgehen kön-
nen.

Zahlreiche erzieherische Pro-
jekte in den Bereichen Sport,
Kultur und Freizeit wie Inszenie-
rungen von Theaterstücken, mul-
tikulturelle Projekte, Sportwett-
kämpfe oder generationsüber-
greifende Projekte erlauben dem
Kind eine persönliche Entfaltung
und Erweiterung des Horizonts.

Im Gebäudeinneren wurde
nicht nur Wert auf natürliches
Tageslicht und aktuelle Sicher-
heitsnormen gelegt, sondern im
Rahmen des Klimapakts auch auf
die Optimierung der Energieeffi-
zienz.

Eine durchdachte Wärmeisolie-
rung von Mauern, Dach und
Fußböden sowie dreifach ver-
glaste Fenster vermeiden Wärme-
brücken und erfüllen die Krite-
rien des Niedrigenergiestan-
dards. Weiter wurde das Gebäu-

de mit einer Wärmerückgewin-
nungs-Belüftungsanlage ausge-
stattet, die Energieproduktion er-
folgt mittels einer thermischen
Solaranlage und einer Holzpel-
lets-Heizung. Durch den Einsatz

von Anwesenheitsmeldern und
Tageslichtsensoren können wei-
tere Energieeinsparungen erzielt
werden. Alle „Foyers scolaires“
der Stadt Luxemburg betreuen
die Kinder sowohl während der

Schulperioden als auch während
den Schulferien. Weitere Infor-
mationen über Einschreibungen
und Kosten gibt es im Internet
unter www.foyers-scolaires.lu.

MF

Eine Einrichtung für 197 Kinder
EINWEIHUNG „Foyer scolaire“ Merl
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i l'année en cours, comme quasi-
ment toutes celles qui ont pré-

cédé, se termine avec un excédent de
500 000 euros, pour celle qui vient, il
va falloir s'habituer à la couleur
rouge. «Nous voterons vendredi un
budget avec un déficit», a ainsi an-
noncé la première échevin Sam Tan-
son, présidente de la commission des
finances, qui a justifié une situation
inhabituelle «mais pas imprévue».

«Une ville où les chantiers sont
nombreux est une ville qui vit», a-
t-elle répété. Et si la capitale a besoin
de se développer, c'est qu'elle est en
pleine croissance, comme l'avait ex-
pliqué un peu plus tôt le rapporteur
du budget François Benoit, «en cinq

S

ans, la Ville a connu une crois-
sance de son nombre d'habitants
de 15 %. Elle représente un bassin
de 140 000 emplois, ce qui signifie
que sa population double pendant
les jours ouvrables. Sur ce 1 % du
territoire national vivent 20 % de
la population et se trouvent 40 %
des emplois.»

«Nous savions
où nous allions»
Cela vaut bien de sortir son ché-

quier : «Les années passées, on nous
a reproché d'être un club d'épar-
gnants, a justifié l'élue déi gréng.
Mais nous savions exactement où
nous allions! Maintenant, il est
temps de dépenser une partie de ce
fonds de réserve.»

La capitale a prévu de débloquer
267,6 millions d'euros en 2015 dans
le cadre des dépenses extraordinaires.
«Un record», a reconnu Sam Tan-
son. Par rapport à 2014, c'est une
hausse de 35,3 %, mais la comparai-

>

son avec 2013 est encore plus spec-
taculaire : +90 %!

Sam Tanson a toutefois précisé
que la grande majorité de ces dépen-
ses a déjà été votée par le conseil
communal. «Il n'y a que 10 % de la
somme totale qui concernent des
projets qui ne l'ont pas encore
été», a-t-elle précisé.

Le rayon des dépenses ordinaires,
lui, n'augmente que de 2,3 %
(535 millions d'euros). Dans cette
catégorie, ce sont les frais de person-
nel qui sont les plus importants. Les
3 841 personnes employées par la
Ville (dont 1 938 fonctionnaires)
constituent 65 % des dépenses.

Enfin, une dernière bonne nou-
velle : la Ville va percevoir la
deuxième tranche de recette excep-
tionnelle correspondant au droit
d'emphytéose du projet Royal-Ha-
milius, soit 23,7 millions d'euros. La
convention définitive qui liera la
Ville avec le promoteur (Codic) sera
d'ailleurs signée lors du conseil
communal de lundi prochain.

En 2015, la Ville puisera dans ses réserves
Ce n'est pas commun. La capitale
clôturera l'exercice 2015 avec un solde
négatif. Mais pas de panique, les
66,7 millions d'euros qui manqueront
seront puisés dans le fonds de réserve.

LUXEMBOURG Le budget 2015 a été présenté hier aux conseillers communaux. Avec 267,6 millions d'euros,
le montant des dépenses extraordinaires est un record. Les conseillers en discuteront vendredi prochain.

De notre journaliste
Erwan Nonet
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e pavillon actuel date de 1977
et, depuis, il est resté dans son

jus. Le nouveau projet, présenté
hier, tablait sur une dépense de
3,475 millions d'euros. Jusqu'à pré-
sent, le bâtiment abritait le service
parking, un débit de boisson et un
appartement pour le gardien du
parc. Le projet de la Ville est de
construire une annexe sur le côté est
de la rotonde, une extension qui
doit contenir les locaux du service
des parcs et du service parking ainsi
que la cuisine et les sanitaires du res-
taurant. Cette redistribution per-
mettrait de libérer la rotonde qui de-
viendra ainsi une spacieuse salle de
restaurant.

«C'est disproportionné!», a re-
gretté le socialiste Tom Krieps. Pour
lui, l'annexe est beaucoup trop

L grande et dénaturera l'esprit du
parc. S'il a été le premier à prendre
la parole sur le sujet, il a été rejoint
par de nombreux autres conseillers.

Surprise par la teneur des débats
et, peut-être aussi, touchée par les
arguments, la bourgmestre Lydie
Polfer a préféré couper court pacifi-
quement : «Nous allons revoir le
volet technique pour étudier la
possibilité de diminuer la taille de
la nouvelle construction puis
nous en reparlerons ensemble en
janvier», a-t-elle déclaré en rece-
vant l'approbation de l'ensemble du
conseil.

Une intervention qui permettait,
qui plus est, d'ouvrir la présentation
du budget, le point que tout le
monde attendait.
E. N.

LUXEMBOURG Le conseil communal proposait la rénovation
du pavillon pour un montant de près de 3,5 millions d'euros.

Parc de Merl, décision ajournée

P
ho

to
 : 

ar
ch

iv
es

 lq
/h

er
vé

 m
on

ta
ig

u

Le renouveau du parc de Merl
pose question.

Bâtiments,
83,9 millions d'euros

Les écoles se verront attribuer un peu plus de
28 millions d'euros (8 millions pour l'école
centrale de Clausen, 6 pour l'école Aloyse-
Kayser, 5 pour l'école de la rue Antoine-
Meyer, 1,7 pour la rénovation et la mise en
conformité de l'école de Rollingergrund et 1
pour l'extension de l'école de Merl).
Les crèches disposeront de 1,9 million d'eu-
ros, dont 1 pour la rénovation et la mise en
conformité de celle du plateau d'Altmünster.
Les foyers scolaires seront, eux, crédités de
13 millions d'euros : 6,5 millions sont prévus
pour celui de la rue Charles-IV et 1,6 pour ce-
lui du Rollingergrund.
L'agrandissement du Conservatoire sera fac-
turé 9,9 millions d'euros. L'inauguration du
bâtiment aura lieu l'an prochain.
La Ville a prévu d'investir 14 millions d'euros
dans le logement social, dont 34 unités
d'habitation au Limperstberg.

Le futur centre national d'incendie et de
sauvetage sur le ban de Gasperich recevra
2,5 millions d'euros dans le cadre sa planifi-
cation.
Les bâtiments sportifs recevront 2,6 mil-
lions d'euros. Le futur stade de football est
déjà prévu dans le budget 2015 à hauteur de
1 million d'euros.
La toiture du hall Victor-Hugo sera assainie
pour un montant de 960 000 euros.

Réseaux,
66,9 millions d'euros

Le service de la canalisation recevra 13 mil-
lions d'euros pour la construction d'un col-
lecteur de liaison entre les stations d'épura-
tion de Beggen et Bonnevoie ainsi que pour
la construction de nouveaux collecteurs à
Merl, Mühlenbach et dans la rue de Neudorf.
La nouvelle chaufferie du ban de Gasperich
sera construite pour un montant de 5,2 mil-
lions d'euros.

Le gazomètre de la rue de Bouillon va être
démantelé pour 4 millions d'euros.

Infrastructures,
51,9 millions d'euros

La voirie représentera une dépense de près
de 30 millions d'euros. Les parkings en re-
cevront 10, dont 7 pour la rénovation et
l'extension de celui du Knuedler.
La commune a prévu 4,2 millions d'euros
pour les infrastructures sportives. Un ska-
tepark sera créé au Grund pour un montant
de 900 000 euros.
Le service patrimoine naturel recevra quant
à lui 500 000 euros pour l'assainissement
des falaises bordant les vallées et forêts de
la Ville (rue Pulvermühl, rue Gorchaux et
rue de Neudorf).
Les édiles planifient également un pont
pour cyclistes et piétons avec ascenseur
entre le Cents et le Kirchberg (70 000 euros
en 2015).

Équipements et véhicules,
24,9 millions d'euros

Le service des autobus va pouvoir compter sur
dix nouveaux bus articulés conformes aux
normes écologiques les plus récentes (8,1 mil-
lions d'euros).
Les pompiers recevront de nouveaux véhicu-
les pour la somme de 1,8 million d'euros, et ce
sera 2,3 millions pour le service d'hygiène.
L'ascenseur qui reliera le Pfaffenthal à la
Ville-Haute est budgétisé pour 3,5 millions
d'euros.

Subventions et participations
Luxexpo va augmenter son capital pour faire
face aux besoins d'assainissement et de réno-
vation. La Ville y participera à hauteur de
1,7 million d'euros.

Immobilisation financière
La capitale va investir 7 millions d'euros en
2015 pour la construction du tramway.

Ce qui va coûter cher à Luxembourg en 2015

Dudelange : Mme Josiane Bi-
gnoli-De Marchi, 62 ans. La
cérémonie d'adieu sera célé-
brée à l'ancien cimetière de
Dudelange demain à 15 h 30,
et sera suivie d'une messe en
l'église de Dudelange à
16 h 15.

Fennange : Mme Nelly Mun-
howen-Goldschmit, 78 ans.
Une cérémonie aura lieu au-
jourd'hui à 13 h 30 au créma-
toire de Luxembourg-Hamm.
Esch-sur-Alzette : M. Marcel
Guden, 66 ans. La dispersion
des cendres aura lieu au-

jourd'hui à 15 h au cimetière
forestier de Schifflange.
Dudelange : M. Nic Tavan,
84 ans. L'enterrement aura
lieu dans l'intimité du cercle
familial. Une messe sera célé-
brée aujourd'hui à 16 h 15 en
l'église de Dudelange.

Décès
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Le développement de la capitale, comme ici au Ban de Gasperich,
lui impose de se développer et d'investir.
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